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57. 89 Parnassius

„Pariiassiana"

XI

Neue Spielarten von Parnassius Apollo L.

Von Felix Bryk (Finnland).

Gibt es noch so was ? Nachdem Stichel und
Verity so gi^ündlich gewirtschaftet haben ? Gibt

es wirklich noch so was? frage ich nochmals. ja!

Ich habe schlechte Abarten, in der Art der

abs. intertexta, flavomaculata (wovon ladogensis nur

ein Synonym ist), hrunœmaculata, flavopupillata, gra-

fhica, laticincttty tenuicincta, aber auch gute.
Also :

1; Parnassius Apollo L. ab. A.ichelei m. —
Ein prachtvolles Ç, dessen Glasband mit

weißen Schuppen derart bedeckt ist,

daß es ganz milchig aussieht, also ein Antipode zum
dunkel bestäubten Glasbande der var. transsylvanicus-

candidus-'Rasse. Vielleicht handelt es sich um ein

Synonym von ab. niphetotis Stich. {„Fascia marginali

hyalina nulla" Sitzber. „Berl. Ent. Ver. 32. 1912")i)
?

Type in Koll. A i c h e 1 e, dem zu Ehren das Tier

benannt wird. Habitat in Germania. Die männliche

Cotype in Koll. Heyn (Berlin). (Fundort wird

nicht angegeben, um einer Ausrottung der Rasse der

betreffenden Lokalität vorzubeugen.)

2. Parnassius Apollo L. v. carelius Bryk, ab.

Hrnestinae m. Der Mittelzellfleck ist bei Parn.

') Sheljuzhko hat inzwischen in der ,,
Deutsch, ent.

Zeitschr. „Iris" (pag. 16. 17. Fig. 1, 2. 1913) ein Pär-
chen von Parnassius v. marcianus Pagenst. ab. emargi-
nata Vrty. (= niphetotis Sticli. beschrieben und abge-
bildet. Ob der Glassauni dicht weiß wie die angebliche
aJa. tiipheioiis Stich, ist, oder doch nur schwach milchig
wie die ab. Aichelei m. beschuppt ist, läßt sich nach
der verschwommenen Abbildung niclit feststellen. Jeden-
falls ist der Name emarginata Vrty. ein nomen nudum
und hat nach den Nomen klaturregeln keine Gültigkeit,

da Verity die Art nicht angegeben hat, nur die Gat-
tung Und das ist unzulässig. (Redaktion.)

Apollo in der Regel schräg gestellt, so daß er sich an
beide Arme der Mittelzelle anlehnt. Seltener kommen
Stücke vor, deren Mittelzellfleck unten ,,frei" ist (z. B.

V. carelius (^ e. 1. [c. m.] (J var. Escalerae [c. m.]). In

den allerseltensten Fällen kommen Exemplare vor,

deren Fleck ganz frei ist, also die gegenüber-

liegenden Adern nicht tangiert, v.ie es

für die Nominatform von Par. Mnemosyneh. typisch ist.

Die Type — ein $ — habe ich hier iii Myllykylä
erbeutet (c. m.). Außerdem erwarb ich von Herrn
Bang-Haas ein çj (Schwab. Alb) mit solchem

demaculierten Flecke; ein prachtvolles Ç aus

B e r n e c k (coli. B. Haas) gehört dazu, me auch die

Type von ab. Phillipsi. Ich erlaube mir der hoch-

verehrten Frau Geheimrätin Ernestine Pagen-
stecher in Wiesbaden diese Form zu dedizieren, in-

dem ich diesen für die Flügelzeichnung unseres Apollos

nicht unwesentlichen Fall der hochverehrten Frau

zu Ehren mit ab. Ernestinae belege.

2 a. Parnassius Apollo var. melliculus Stich,

(f. ancile Frühst.), ab. phoibogryphos Bryk und ab.

Ernestinae m. Das erwähnte Ç aus Berneck gehört

außerdem zur ab. phoibogryphos. (Vgl. Bryk: ,,Vor-

nehme Parnassiusformen" 1912, Wiesbaden, p. 31.)

3. Parnassius Apollo L. forma Nadezdhne m.

In der ehemaligen Sammlung Deckert (jetzt in coli.

Sheljuzhko) steckt ein (J als var. mongoliens Stgr.

bezeichnet. Nun hat meine Revision ermesen, daß

für Mongolien der Name hesebolus Nordm. gültig

ist. Das ^ weicht nicht nur von hesebolus (sensu

strict, nee auetorum!), sondern von allen mir bekann-

ten Apolloformen stark ab. Wahrscheinlich
handelt es sich um eine eigene Rasse!
Die Händler würden dieses Stück als apollonius x

mongoliens ausgeboten haben. Das ist es nun nicht!

Plügelfond cremegelb. Das dunkle Glasband all-

mählich sich verjüngend, reicht bis zur ersten Cubital-

ader. Die Adermündungen von Cuj und Au (!) {wie

bei Nomion) schwarz. Submarginalbinde
dunkelbraunschwarz, deutlich im letzten Elemente

\J1
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(zwischen Cu^ und Axj) zweibogig. Kostalsystem

mäßig. Der zweite Kostalfleck schwach mit dem
ersten verbunden. Diskalfleck oben jenseits

des Zellabschlusses verschoben. Mittelzellfleok
kräftig oblong, wie bei den mir vorliegenden

Typen von heiebolus Nordm.
Die Hinterrandsbestäubung der Hin-

terflügel ^^de bei hesebolus typ., nur viel kräftiger;

Adermündungen schwach schwarz. Kappen bin de
deutlich, auch der siebente! Bogen schwach er-

halten. Von den beiden schön schwarz umzogenen
Ozellen sind die kostalen runden ganz rot ausgefüllt,

die diskalen tragen einen deutlichen weißen Kern;

sie sind analwärts eckig. Zwei kräftige Analflecke,

unterseits ein dritter als schwarzer Punkt. Der proxi-

male weiß gekernt.

Diese reizende Form benenne ich zu Ehren der

hochverehrten Frau Nadezdha Sheljuzhko
(in Kiew), die auch als Lepidoptorologin tätig ist,

ab. Nadezdhae. Expansion mm. Habitat: Chamil
H ami (Thian-Shan or). Nur nicht mit Si-

biriens zu vereinigen!!!
Und nun zu den Augenkrankheiten.

4. Parnassius Apollo L. v. carelius Bryk, ab.

linionitim. Im Sommer 1911 erbeutete ich unweit

der Mündung unseres Flüßohens in den Ladogasee

ein frisches (J mit ockerbraunen Ozellen (etwa

wie Terra di Siena). Type in coli. L. Sheljuzhko
(Kiew); das dazu passende Ç haben mir dieses Jahr

(1912) Buben in M y 1 1 y k y 1 ä erbeutet. (Kotype im
Besitze von Eugen von Büren von Salis.)

Ein ähnlicher Fall soll von Herrn Hauptmann Igel
ex larvaSüdtirol gezogen worden sein ; ich erinnere mich,

eine sich darauf beziehende Anzeige gelesen zu haben.

Ein Ç von carelius (1911 c. m.) mit tief dunkel-
purpurnen Augen, die wie die Nase eines

Säufers ins Violette spielen, benenne ich nicht,

sonst müßte ich für die lange Farbenskala von purpur-

rot bis hellgelb einige Dutzend von Namen aufstellen.

Wir sind doch keine Aepfelzüchter !

5. Parnassius Apollo L. var. albus Reb. x Rog.

ab. Zirjisi m. Von Herrn Zirps erhielt ich eine kleine

Serie von Stramberge (Mähren), worunter sich

2 (J,
1 Ç (c. m.) befanden, deren Ozellen unter-

seits rot ausgefüllt waren, was für Par-

nassius Bremeri, Parnassius Nordmanni typisch ist.

Dem liebenswürdigen Spender zu Ehren mag diese

interessante Form dessen Namen tragen. Nachträg-

lich erwarb ich ein (J von albus von Herrn Bayer,
das zu dieser Form gehört. Herr Skala hat den

Apollo von Stramberge, der leider, wie mir mein

Bruder Herr Walter Bryk mitteilt, infolge Zer-

störung der Felsen für eine Zementfabrik und ar-

ger Nachstellung ausstirbt, mit var. strambergensis

benannt, was wohl keine Bereicherung für den
Nomenklaturschatz bedeutet.

5 a. Parnassius Apollo ab. (nomen vacat). Falter

mit völlig rot ausgefüllten Ozellen ober-

seits (wie ich solche ^^ $$ auch hier erbeutet habe)

wurden noch nicht benannt ! Wieso kommt das ? ? ?

6. Parnassius Apollo, var. minor Reb. x Rog.

ab. traclio^nop1italm,os m. Eine Rarität, nur für

Feinschmecker! In meiner Sammlung steckt ein ^

aus Kärnten, dessen Augen an Trachome
leiden. Ich erwarb es von Herrn Bang-Haas.
Kostalozelle orangerot im Zentrum auf-

gehellt ; Diskalozelle orangegelb, mit

klarem weißen Kerne. Die schwarzen Um-
rahmungen kräftig. Im orangegelben Ringe
fallen schwarze Körner auf ; die schwarze

Ueberpuderung der Kostalozellen ist nicht so intensiv.

Unterseits sind die Augen normal. Es handelt sich

offenbar um eine Hemmung.
7. ^&vn. K^oWo ah. sublacrimans va. Der Name

besagt, daß diese Abart eine Subaberratio von lacri-

mans Marschner sei. Herr Marschner hat in der

,,Iris" (1912) eine sehr auffallende Form als ab.

lacrimans eingeführt, mit der Diagnose: ,,Ozelle
im Radius der Hinterflügel nach der
Flügelwurzel zu spitz verlaufend".
Die Type, wovon mh- Herr Marschner von beiden

Seiten Photographien zusandte, ist eine für alle Zeiten

gültige Form, die an die ab. Wiskotti Obts. anzureihen

ist. Die Diagnose wäre also umzuändern: ,,K o s t a 1-

ozelle mündet in den Basalflec k",

wie bei ab. Wiskotti Obtr. Hingegen sind die drei
K o t y p e n, die sich an Marschners Diagnose an-

passen lassen, nicht namensberechtigt. Ich fühle mich

verpflichtet, dies zu betonen, da ich in „scientiis"

keine Rücksichten kenne und die vier Stücke der ab.

lacrimans (die Marschner 1. o. erwähnt) leicht den

Vererbungsforscher zu einem falschen Schlüsse ver-

leiten müßten. Herr Marschner war nämlich so

freundlich, mir die Kotype zu überlassen, mit der Be-

merkung, sie sei die extremste Form nächst der Type.

Die Kotype (o. m.), wahrscheinlich ein exlarva-Stück,

hat wurzelwärts genäherte Ozellen, die

keine ,
.Neuerung" sind, sich topographisch auch nicht

präzisieren lassen. Solche wurzelwärts gerückte Ko-

stalaugen tragen u. a. die von mir erwähnten ÇÇ der

var. pyrenaious i)
, auch ein (J der ab. excelsior aus

Pieve di livolongo mit Riesenträne ist

schon lange in meinem Besitze^).

Hingegen glaube ich jene Exemplare, deren
Kostalozellen mit einem schwarzen
Steg in den Basalfleck münden, also

sich zu lacrimans verhalten, wie normale Stücke zu

ab. excelsior Stich, im Tauschverkehre mit

ab. sublacrimans einführen zu dürfen. Zweieinhalb

Exemplare sind mir bis dato vorgekommen. (Type ^
von suevicus Pagenst. in coli. Aichele; Kotype

(coli, m.) von rubidus Frühst, von Herrn Dr. Pagen-

stecher geschenkt; und ein einseitiges ,,fast weinendes"

Ç mit ,,mag'm7»ca"-0zellen ex Vernet — les—
Bains (coll. Aichele).

Bemerkenswert ist, daß der Type von „lacrimans''

und „sublacrimans" der Radius einseitig ver-

loren ging.

Die Typen von ab. Ernestinae, Nadezhdae, limoniti,

Ernestinae x pJioibogryphos, sublacrimans, Zirpsi findet

der Leser in meinem Werke farbig abgebildet.

1) Vgl. Bryk ,, Die feurigen $$ von Oataluna." Soc.

ent. 1913.
^) Bin schönes exlarva Stück von var. melliculus

Stich, ab. lacrimans Marsclin. i wurde von Arnold
in ,,Mitt. Münch. ent. Ges." Vol. IV. Nr. 3, 4, p. 19

1913 abgebildet. (Redaktion.)
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